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Weinweg 19:  
Winzer -Rundtour 

Landau – Südlich der 
Queich

Von Queichheim  
nach Godramstein

Wegverlauf: Queichheim – Mörlheim 
– Insheim – Impflingen – Mörzheim – 
Wollmesheim – Ilbesheim – Arzheim 
– Siebeldingen – Godramstein

Mit An- & Abfahrt Landau & 
Wollmesheim

Dieser Weg lässt uns die Weinorte bei 
Landau südlich der Queich erleben. Wir 
genießen zwei Wein-Großlagen, fahren 
bei Insheim von der Großlage Königsgar-
ten in die Großlage Herrlich und sind ab 
Arzheim wieder im Königsgarten.  
Zunächst, in den Weinorten in der Ebene, 
gibt es nur wenige Weingüter. Ab Impflin-
gen nimmt ihre Zahl stetig zu und erreicht 
in Ilbesheim ihren Höhepunkt. Hier um-
fahren wir die Kleine Kalmit, ehe es hinter 
Arzheim hinabgeht ins Tal der Queich 
nach Siebeldingen und Godramstein.

Fortsetzung der Tour siehe „M. Goetze: Wein-
wege genießen in der Südpfalz. Bd. 1“

Markierung
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Queichheim (zu Landau)
ca. 3.400 EW; liegt an der Queich, ist heute mit 
Landau zusammengewachsen.

Weingut
Weingut Andreashof: Queichheimer Hauptstr. 116
... Weiteres siehe S. 170

Weinlage
ca. 26 ha der Weinbergslage Landauer Altes Löhl

Landau
rd. 44.100 EW; ist mit den 8 Stadtteilen die größte 
Weinbaugemeinde in Rheinland-Pfalz. Die Queich 
fließt mitten durch die Stadt.

Wein & Sehenswert
Haus Mahla (Maximilianstr. 7): Museum
Villa Streccius (Südring 20): Städtische Galerie
Weinfeste: Weintage Südliche Weinstraße (Juni) u.a.

Weingut, Weinhandlung
Vinothek Landau: Georg-Friedr.-Dentzel-Str. 11
Weingut Bach: Wollmesheimer Str. 44
... Weiteres siehe S. 164

Weinlage
Großlage Königsgarten (Bereich Südliche Weinstr.)

Landauer Altes Löhl (107 ha); Boden: Kalkstein, 
Lehm / Höhe bis 180 m

Weinweg 19 

Mörlheim (zu Landau)
etwa 900 EW; liegt weit in der Ebene.

Wein & Sehenswert
Ortsschilder: von Künstler Xaver Mayer 

Insheim (Verbandsgemeinde Herxheim)
ca. 2.050 EW; Weinort mit Bahnstation.

Weingut
Weingut Michael Schaurer: Hauptstr. 6
... Weiteres siehe S. 161

Weinlage
Großlage Herrlich (Bereich Südliche Weinstraße)

Insheimer Schäfergarten (152 ha); Boden: Lehm + 
Löss / Höhe bis 160 m

Impflingen (Verbandsgem. Landau-Land)
ca. 840 EW; Weinort im Klingbachtal.

Wein & Sehenswert
Weinfeste: Hoppeditzelfest (Juli) u.a.

Weingüter
Weingut Kaufmann: Hauptstr. 13 
Weingut Kuntz: Obergasse 9 
Weingut Junker: Sonnenberghof 
... Weiteres siehe S. 160 f.

Weinlage
Großlage Herrlich (Bereich Südliche Weinstraße)

Impflinger Abtsberg (235 ha); Boden: Sand + Lehm 
/ Höhe bis 170 m

Kurzinformation zu den Orten

Um Landau ... – ... Von Queichheim nach Godramstein

Weingut
Wein- u. Sektgut Rothmeier: Offenbacher Weg 8

Weinlage
7 ha der Weinbergslage Landauer Altes Löhl

Wollmesheim
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Weinweg 19 

Ilbesheim (Verbandsgemeinde Landau-Land)
ca. 1.270 EW; Weinort an der Kleinen Kalmit.

Wein & Sehenswert
Rathaus (Leinsweiler Str. 1; erbaut 1558)
Kleine Kalmit (270 m): höchste Erhebung in der 
Vorderpfalz
Weinfeste: Kalmitfest (Juli) u.a.

Weingüter
Weingut Eck: Leinsweiler Str. 31
Vinothek Weingut Schmitt: Wildgasse 5-7
... Weiteres siehe S. 158 f.

Weinlagen
Großlage Herrlich (Bereich Südliche Weinstraße)

Ilbesheimer Rittersberg (310 ha); Boden: Lehm / 
Höhe bis 270 m
Ilbesheimer/Arzheimer Kalmit (112 ha); Boden: 
Landschneckenkalk, Mergel, Löss, Gehängelehm 
mit dünner Humusschicht (Lage 2010 geschaffen 
aus Seligmacher + Rittersberg)

Arzheim (zu Landau)
ca. 1.600 EW; Weinort an der Kleinen Kalmit.

Wein & Sehenswert
Alte Amtskellerei (Arzheimer Hauptstr. 42) 

Weingut + Einkehren
Weinhaus Stein: Arzheimer Hauptstr. 117
Friesenstube: Rohrgasse 2
... Weiteres siehe S. 145 f.

Weinlagen
Großlage Königsgarten (Bereich Südliche Weinstr.)

Arzheimer Seligmacher (261 ha); Boden: sandiger 
Lehm / Höhe bis 340 m

Siebeldingen (Verbandsgem. Landau-Land)
ca. 990 EW; Weindorf im Queichtal.

Weingut + Einkehren
Weingut SieneR – Dr. Wettstein: Bengertstr. 1
Villa Königsgarten: Bismarckstr. 1; mit Weinstube 
Zum Fassschlubber
... Weiteres siehe S. 174 f. Godramstein 

s. M. Goetze: Weinwege genießen in der Südpfalz. Bd. 1

Wollmesheim (zu Landau)
ca. 800 EW; Weinort im Tal des Birnbachs.

Wein & Sehenswert
Ev. Kirche (Landauer Str. 2; erbaut ab 1040): 
ältester Kirchturm der Pfalz
Weinfeste: Weinfest der Weinjugend (Mai) u.a.

Weingut
Weingut Vögeli: Wollmesheimer Hauptstr. 90 
... Weiteres siehe S. 175 f.

Weinlage
Großlage Herrlich (Bereich Südliche Weinstraße)

Wollmesheimer Mütterle (201 ha); Boden: sandiger 
Lehm / Höhe bis 250 m

Mörzheim (zu Landau)
ca. 1.100 EW; Fachwerk und viele Winzerbetriebe.

Wein & Sehenswert
Naturschutzzentrum Hirtenhaus (Brühlstr. 21)

Weingüter + Einkehren
Ponath’s Restaurant: Mörzheimer Hauptstr. 36 
Weingut Stentz: Mörzheimer Hauptstr. 47 
Bioland-Weingut Kuntz: Raiffeisenstr. 13 
... Weiteres siehe S. 166 f.

Weinlage

Großlage Herrlich (Bereich Südliche Weinstraße)
Mörzheimer Pfaffenberg (385 ha); Boden: Sand, 
Lehm / Höhe bis 235 m

Arzheimer Rosenberg (185 ha); Boden: Sand + 
Lehm / Höhe bis 230 m
Ilbesheimer/Arzheimer Kalmit siehe Ilbesheim

... in 
Wollmes-
heim

Alte Kelter in Arzheim

Um Landau – Von Queichheim    nach Godramstein
Weinlage
Großlage Königsgarten 
(Bereich Südliche Weinstraße)

Siebeldinger Im Sonnenschein (100 ha); Boden: Sand 
+ Ton, auch Muschelkalk u.a. / Höhe bis 230 m
Siebeldinger Mönchspfad (14 ha); Boden: sandiger 
Lehm / Höhe bis 230 m

siehe auch: M. Goetze: Weinwege genießen in der 
Südpfalz. Bd. 1

Start: Queichheim, Alte Hintergasse / Zum 
Queichanger

Anfahrt: bis Landau Hbf mit Bahn (Neustadt 
– Edenkoben – Landau – Winden – Karlsruhe 
bzw. Wissembourg) oder (Landau – Godram-
stein – Siebeldingen – Annweiler – Pirmasens) 
+ bis Queichheim; siehe Wegverlauf – S. 98

Ziel: Godramstein, Kapellenweg bzw. Bahnhof

Rückfahrt: Radtour Godramstein – Landau 
Hbf.; siehe Wegverlauf – S. 104

Etappenziel Wollmesheim (Wollmesheimer 
Hauptstr. / Ecke Mörzheimer Str.): 

A. Wollmesheim – Landau Hbf. (4,6 km / 
20 Min.); siehe Wegverlauf – S. 101 
B. Landau Hbf. – Wollmesheim (4,4 km / 
20 Min.); siehe Wegverlauf – S. 101 f.

ÖPNV unterwegs: Insheim Bahnhof mit Bahn 
(Neustadt/W. – Landau – Insheim – Winden ...) 
Bahnhof Siebeldingen bzw. Godramstein mit 
Bahn (Landau – Godramstein – Siebeldingen – 
Pirmasens)

Weglänge: rd. 28 km / rd. 3 Std.

+ Anfahrt: Landau Hbf. – Queichheim 
(gut 1 km / 10 Min.) 
+ Abfahrt: Godramstein – Landau Hbf. 
(5,4 km / 30 Min.)

Markierung: Winzer-Rundtour Landau; auch: 
Tabaktour; Queichtal-Radweg; Fassboden 3 + 4 
u.a. – Wegverlauf siehe S. 178 f.

Karte: Südpfalz. Wandern u. Radfahren ...; 
1:40.000. – Pietruska-Verl., 2012

Anforderung: Von Landaus Hauptbahnhof aus 
ist Queichheim schnell erreicht. Von dort ab 
folgen wir den Schildern der Winzer-Rundtour 
Landau auf zunächst ebenen Wegen. Hinter 
Impflingen gibt es Steigungen zu überwinden. 
Die Tour kann auch erwandert werden (auch mit 
Kinderwagen). Damit dann der Weg nicht zu 
lang wird, ermöglichen Bushaltestellen An- und 
Abreise zu bzw. von jedem Ort.

Tipp: In Wollmesheim die Tour teilen; Wegbe-
schreibung siehe S. 101
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Wegverlauf
Landau Hbf. – Queichheim (1 km): Den 
Hauptbahnhof  Landau auf seiner Rückseite 
verlassen. Am Wegende (nach 80 m) nach rechts 
biegen und der Kurve nach links folgen in die 
Woogstraße. Sie endet an der Straße Zum 
Queichanger (die letzten 30 m, Einbahnstraße, 
schieben über Kopfsteinpflaster).
Start: In Queichheim (*1), bei Zum 
Queichanger, treffen sich Woogstraße (von 
Landau Hbf.) und Alte Hintergasse (>Mörl-
heim). Ehe wir losfahren, lohnt ein Abstecher:
 Abstecher zu J. Birnbaum (140 m) 

Ab Woogstraße: Nach rechts auf Zum 
Queichanger zur Queichheimer Haupt-
straße fahren (90 m). Hier nach rechts 
biegen zur Kirchhofmauer mit Gedenktafel 
für Johannes Birnbaum (*2).

Wir folgen Alte Hintergasse. An ihrem Ende 
(0,2 km) queren wir die Gänsegasse ... 
 Abstecher Weingut + Restaurant 

Auf der Gänsegasse nach rechts zur 
Queichheimer Hauptstraße fahren. Gegen-
über liegt Restaurant Proven-
cal (Nr. 136; 140 m) und nach 
rechts Weingut Andreashof 
(links/Nr. 116; 210 m).

... und fahren geradeaus weiter auf Am Geis-
berg. Wir queren Am Wiesental, dann knickt 
unsere Straße bald nach rechts zur Queichhei-
mer Hauptstraße (0,5 km). Dieser nach links 
folgen. Immer geradeaus fahrend verlassen wir 
den Ort, vorbei am St. Paulusstift.  
Bei der Ampelkreuzung (1,8 km) die Straße 
L 509 nach rechts überqueren. Wir folgen der 
Mörlheimer Hauptstraße in den Ort Mörl-
heim. Hinter dem Friedhof (nach 360 m) 
weist unser Radweg-Schild nach rechts: An 
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den Herrenäckern, nächste links (= An den 
Thoräckern), diese knickt später nach links 
und kehrt zurück zur Mörlheimer Hauptstraße 
(2,7 km). Hier erinnert ein Rastplatz an die 
Mörlheimer Mühle (*3). 
Der Mörlheimer Hauptstraße 
nach rechts folgen, vorbei am 
Gasthaus Zum Ochsen (rechts/
Nr. 82), an katholischer Kirche, ...
 Abstecher Weingut Rothmeier 

Nach links führt der Offenbacher Weg zum 
Weingut (rechts/Nr. 8; 130 m).

... weiter vorbei an der Wirtschaft Zum 
Bahnhof (links/Nr. 93). Wir erreichen den 
Ortsrand beim alten Mörlheimer Bahnhof 

(3,1 km). Hier steht ein Ortsschild 
von Künstler Xaver Mayer!  
Wir folgen geradeaus dem stillen 
Sträßchen (>Herxheim 8 km). Reben 
reifen hier keine, es ist flach. Doch 

blicken wir auf eine famose Landschaft.  
Schnell führt eine Anliegerstraße nach rechts 
(3,4 km). Hinter einem Aussiedlerhof errei-
chen wir eine Kreuzung (4 km) und fahren 
nach links hinauf durch einen Hohlweg. Oben 
(4,2 km) nach rechts wenden. Auf einem un-
befestigten Weg (schwer befahrbar bei Nässe!) 
fahren wir vorbei an Reben (Insheimer Schäfer-
garten; Großlage Herrlich) zu einer Brücke über 
die Autobahn A 65.
 Abstecher Ligusterhecke (800 m) 

Vor der Brücke nach rechts fahren, hinab 
und dann hinauf zu einer sehenswerten 
180 m langen Ligusterhecke bei Reben!

Hinter der Brücke biegen wir nach links. Wir 
fahren neben Autobahn, Mais & Obstbäumen 
zur Offenbacher Straße. An ihr nach rechts 
wenden – Insheim begrüßt uns mit Reben.  

Der Radweg führt auf die Hauptstraße. Doch 
biegen wir sogleich bei einer Kreuzung nach 
links in die Bodelschwinghstraße. Diese führt 
im Bogen zum Bahnhof Insheim (7,2 km). 

 Alternativweg zu Weingütern 
Nach rechts der Bahnhofstraße folgen bis 
zur Zeppelinstraße (*5)(410 m). Gerade-
aus auf der Hauptstraße weiterfahren mit 
Weingut Schaurer (links/Nr. 6), Weinstube 

Meyer (rechts/Nr. 5), Weingut Mar-
tin (links/Nr. 16) dem Glockenmu-
seum (Nr. 15) gegenüber. Dahinter 
nach links in die Schustergasse 
biegen. Am Quodbach nach rechts 

dem Sträßchen Am Quodbach folgen. Bei 
nächster Gelegenheit nach links 
(= Kirchgasse) zur Ketteler 
Straße fahren (960 m). 
Ende des Alternativwegs, nach 
rechts geht es weiter; siehe unten.

Wir queren die Bahnhofstraße, folgen gerade-
aus der Martin-Luther-Straße, biegen aber 
schnell nach rechts hinab. Am Ende fahren wir 
nach links (= Sandweg) bis zur Kandeler Stra-
ße, folgen dieser nach rechts zur Rohrbacher 
Straße mit Zeppelinplatz (7,8 km).  
Wir queren die Rohrbacher Straße und fahren 
im Prinzip geradeaus weiter in die Halben-
gartenstraße, sie heißt später Ketteler Straße 
(8,1 km; alternativer Rundweg kehrt zurück).  
Wir kommen zur Friedhofstraße (8,3 km). 
Hier nach rechts abbiegen, sogleich nach links 
der Sportplatzstraße folgen. Neben dem 
Quodbach geht es zum Ortsrand und weiter 
geradeaus. Wo der Weg endet (9,4 km), fahren 
wir nach links über den Quodbach und biegen 
nach 120 m nach rechts. 
Wir erreichen Impflingen (*6), kommen 
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hier zur Kreuzung und wählen nach rechts die 
Bruchgasse. Wie erreichen die Wiesenstraße.
 Abstecher Weingut Pfaffmann 

Der Wiesenstraße nach rechts folgen. 
An ihrem Ende (220 m) am ehemaligen 
Weingut Ohmer geradeaus vorbeifahren und 
dann am Ende nach rechts neben der Bun-
desstraße B 38 zum außerhalb liegenden 
Weingut fahren (1,3 km).

Wir folgen weiter der Bruchgasse bis zur stark 
befahrenen Hauptstraße B 38 (10,7 km). An 
der Ecke liegt das Weingut Kaufmann mit 
Straußwirtschaft (links/Nr. 13). 
Tipp: Hier bietet sich ein Abstecher und/oder ein 
Alternativweg über den Impflinger Abtsberg an.
 Abstecher Weingut Petzold (90 m) 

An der Hauptstraße nach links wenden 
zum Weingut mit Weinstube 
Hoppeditzel (rechts/Nr. 26).

 Alternativweg Abtsberg 
(600 m länger)  
Lässt sich auch als Spaziergang genießen. 

In die Hauptstraße nach rechts bie-
gen. Gleich hinter Zum Lamm Impf-
lingen (Nr. 16; 50 m) startet nach 
links ein Weinbergswanderweg (*7). 

Schnell wird es still. Zu erleben ist ein 
Pfälzer Dorf von hinten: Hühner, Bach und 
Bauerngärten. Bei einer Kreuzung weist der 
Weg nach rechts und nach 60 m, bei einem 
Rastplatz, geht es hinauf auf den Abtsberg 
mit Reben. Oben biegt der Weg nach links. 
Bezeichnet sind Scheurebe, Müller-Thurgau 
u.a., es gibt Informationen zur Geschichte, 
eine Hütte mit Schautafel Impflingen (*8). 
Am Wegende (1,6 km) geht es nach links 
hinab, nach 50 m endet der Alternativweg. 
Es geht weiter nach rechts; siehe unten.

km km
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Dach-Blick auf Impflingen Landau – Queichheim ... Wollmesheim ... Godramstein ...
Weinweg 19
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Wir überqueren die Hauptstraße, folgen 
geradeaus der Obergasse. Hier lohnen sehr 
einen Besuch die Weingüter Kuntz (links/
Nr. 9; 10,8 km) und Damian (links/Nr. 21). 
Am Straßenende nach rechts der Herrlichstra-
ße folgen. Bei nächster Gelegenheit nach links 
biegen (>Mörzheim 4,1 km). Neben dem Bach 
fahren wir zum Ortsrand, hier liegt fein das 
moderne Weingut Junker (rechts; 11,1 km). 
Der Weg führt leicht ansteigend geradeaus 
weiter. Nach 590 m biegen wir nach rechts, 
fahren 100 m bergauf, dann nach links weiter.  
(Hier kehrt der Alternativweg zurück.) 
Wir tauchen nun ein in ein Rebenmeer 
(Impflinger Abtsberg; Großlage Herrlich). Die 
Weinlage zeigt wahrhaft herrliche Seiten. 
Still ist es und märchenschön! Das können 
wir beim langsamen Hinauffahren genießen. 
Hinter dem Gipfel endet der Weg (13,1 km). 
Hier nach rechts biegen, auf Mörzheim zu-
fahren. Sogleich geht es wiederum nach rechts. 
Hier sind alte Panzersperren des ehemaligen 
Westwalls zu entdecken (links).  
Hinter Weingut Joachim erreichen wir die 
Impflinger Straße (13,5 km), überqueren die-
se, fahren geradeaus noch 220 m, folgen dann 
nach links einem Wirtschaftsweg (= Augar-
ten). Im Ort (14,2 km) biegen wir in die 
Brühlstraße nach rechts. Bei 1. Gelegenheit, 
hinter dem Hirtenhaus des NABU, fahren wir 
nach links in die Unterstraße. An ihrem Ende 
folgen wir nach links der Herrenstraße zur 
Mörzheimer Hauptstraße. Hier 
stehen Rathaus (*9) und protes-
tantische Kirche. 
Wir biegen in die Mörzheimer 
Hauptstraße nach links, fahren 
zur Ecke mit Ponaths Restaurant (rechts/
Nr. 36; 14,7 km). 

Weinweg 19
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Tipp: Geradeaus zu 
sehen ist das Weingut 
Stentz (links/Nr. 47) 
und verlockt zu einem 
Abstecher!

 Abstecher Weingut + Einkehren 
Nach links der Haufenstraße folgen. Die 
knickt vor dem sehenswerten Haus Nr. 11 
nach rechts zu Weingut Sommer (links/
Nr. 15-19) und Weinstube Alte Kelter 
(rechts/Nr. 22; 180 m).

Wir biegen hinter Ponaths nach rechts in die 
Johann-Thomas-Schley-Straße, fahren bei 
der Kreuzung nach links in die Pfaffenberg-
straße, bei nächster Gelegenheit nach rechts 
(= Raiffeisenstraße). Hier liegt das Bioland-
Weingut Kuntz (links/Nr. 13; 
15,1 km). 
Daran vorbei, geradeaus auf dem 
Göcklinger Weg geht es hinaus 
aus dem Ort. Der Weg steigt 
stetig an. Kurz hinter der Kuppe erreichen wir 
eine Kreuzung (16,1 km). Wir biegen nach 
rechts (>Eschbach 4,7 km). Nach 700 m fahren 
wir bei einer Kreuzung mit Baum (16,8 km) 
nach rechts (>Wollmesheim 3,5 km; Landau 
7,8 km). Rechter Hand liegt Mörzheim im 
Rebental (*10).  
Bald sausen wir hinab, queren die Straße 
aus Mörzheim, kreuzen dann ein Sträßchen. 
Bei der nächsten Kreuzung biegen wir nach 
links in den bergauf führenden Weg, der 
Mörzheimer Pfaffenberg wird überquert. Noch 
vor Wollmesheim biegen wir nach rechts 
(18,7 km). Unser Weg wird bald schottrig, er 
endet an der Mörzheimer Straße (19,2 km). 
Auf der geht es nach links ...

km
 Abstecher Weingut Marzolph  

... sogleich führt nach rechts die Dörstel-
straße, sie biegt nach rechts zu dem Wein-
gut mit Grasdach (Nr. 20; 170 m).

... hinab. Hinter Weinstube Mütterle (links/
Nr. 9) und Haltestelle Mörzheimer Straße 
(Bus 543) führt nach links die Wollmesheimer 
Hauptstraße.
Tipp: Hier die Tour unterbrechen, direkt nach 
Landau zurückfahren:

Etappenziel Wollmesheim

A. Wollmesheim – Landau Hbf. (4,6 km): 
Nach links führt die Wollmesheimer Hauptstra-
ße, hier nach rechts aus Wollmesheim hinausfah-
ren. Bald endet der Weg. Es geht nach rechts und 
hinter dem Birnbach nach links am Bach weiter. 
Bei der 2. Brücke über den Bach, auf der ande-
ren Bachseite weiterfahren. Am Wegende nach 
links biegen zum Quartier Vauban der Kernstadt 
Landau (*11) (2,2 km). 
Hier der Dörrenbergstraße nach rechts folgen, 
die Weißenburger Straße queren, geradeaus der 
Eutzinger Straße folgen.  
Bei 2. Gelegenheit nach links biegen in die 
Merowingerstraße. Gleich führt eine Fußgän-
gerbrücke über die Bahn. Dahinter geradeaus 
der Hartmannstraße folgen, rechts liegt das 
Landesgartenschaugelände 2015 
mit Vinothek Landau (Georg-
Friedr.-Dentzel-Str. 11).  
Dann der Cornichonstraße 
(3,1 km) nach rechts folgen. Bei 
3. Gelegenheit nach links in den Wolfsweg 
biegen, an seinem Ende nach rechts (= Mozart-
straße), bei nächster Gelegenheit nach links 
(= Moltkestraße), bei der nächsten Kreuzung 
nach rechts in die Vogesenstraße. Diese endet 

km
an der breiten Rheinstraße. An ihr kurz nach 
rechts fahren, dann führt ein stiller Straßenteil 
hinab zur Bahn, wo nach links die Maximili-
anstraße zum Hauptbahnhof Landau führt.

B. Landau Hbf – Wollmesheim (4,4 km): 
Den Hauptbahnhof im Rücken über die breite 
Maximilianstraße fahren, an ihr nach links, 

doch sogleich nach rechts in die Linien-
straße. Am Ende vor dem Ostpark nach 
links biegen (= Ludowicistraße) zur 
breiten Rheinstraße. Hier nach rechts 
wenden. Die Straße heißt 

später Marienring und hinter der 
mächtigen Marienkirche Schloss-
straße. Gleich hinter der Bahn, 
an der Zweibrücker Straße, nach 
links, bei nächster Gelegenheit nach rechts in die 
Virchowstraße biegen. Am Ende nach rechts 
in die Lazarettstraße fahren. Diese endet an 
der Wollmesheimer Straße (2,5 km). An ihr 
nach links weiterfahren (Radweg), es geht leicht 
bergauf. Fast oben liegt das Weingut Bach (*12)
(rechts/Nr. 44). Geradeaus weiterfahren, die 
Straße heißt sogleich Wollmesheimer Höhe. 
Hier am Stadtrand (Straßenseite wechseln) lädt 
Landhaus Lang mit Garten (links/Nr. 5) zur 
Rast. 
Dem Radweg neben der Straße folgen (>Wollmes-
heim 1 km). Wo 
er endet, in den 
schmalen Weg 
biegen, dann nach 
links hinab auf der 
Landauer Straße 
fahren (rechts thront 
Wollmesheims 
Kirche auf dem 
Berg) zur Wollmes-
heimer Hauptstraße.
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In einem Weingut am Weg

4,4

Landau – Queichheim ... Wollmesheim ... Godramstein ...
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Weinweg 19

Neustart:  
In Wollmesheim, Ecke Mörzheimer Straße 
/ Wollmesheimer Hauptstraße, steht ein altes 
Gasthaus. Ein Foto an der Fassade zeigt, wie 
es einmal ausgesehen hat. Weitere Foto-Tafeln 
sind im Ort zu entdecken.  
Wir folgen der Wollmesheimer Haupt-
straße. Hinter dem alten Rathaus mit roter 
Fassade (*13) steht das Weingut Altschuh 
(links, Nr. 37/39; 0,2 km). Es folgen Wein-
güter aufgereiht wie Perlen an einer Kette, so 
Bernd Dicker im alten Zehnt-
keller (Nr. 58), Willi Altschuh 
(Nr. 60), Pfirmann (Nr. 84), 
Vögeli (Nr. 90). Dahinter liegt 
der kleine Gänseplatz mit Brunnen (0,6 km).

 Abstecher Weingut Leiner (160 m) 
Nach rechts auf Zum Mütterle zum Wein-
gut am Ortsrand (rechts/Nr. 20).

Wir fahren weiter auf der Wollmesheimer 
Hauptstraße zum Ortsrand (1 km). Hier biegt 

der Radweg nach links (>Leinsweiler 
1 km). Es beginnt ein Teerweg neben 
dem Birnbach. Bald jedoch fahren 
wir hinauf und zwischen Reben auf 
Ilbesheim zu. Rechter Hand erhebt 

sich die Kleine Kalmit (*14). 
Nach 850 m erreichen wir 
die Mörzheimer Straße vor 
einem Rastplatz mit Napoleons-
bank (*15). 
In die Mörzheimer Straße rechts einbiegen zu 
Weingut Bosch (rechts/Nr. 5) und Weingut 
Kranz (links/Nr. 2; 2 km). Wir überqueren 
die Landauer Straße und folgen geradeaus der 
Hauptstraße.  
Hinter Weingut Seebach (links/Nr. 30; 
2,2 km) ...

 Abstecher Vinothek Weingut 
Schmitt (90 m) 
... führt nach links die Wildgasse zur 
Weinstube Zum Brennofen mit Weinguts-
Vinothek (links/Nr. 14).

... biegt die Hauptstraße nach rechts. Wir 
erreichen die Kreuzung mit Rathaus (*16)
(2,4 km). Gegenüber liegen das Weingut Alt-
schuh Erben (rechts/Nr. 1) und Restaurant 
Zum Prinz (Kalmitgasse 1).
 Abstecher Weingüter 

Nach links führt die Leinsweiler Straße. 
(Abstecher: Gegenüber Nr. 6 nach links und 
30 m auf Alte Schulgasse zum Weingut 
Hechtmann (Nr. 4).) 
Der Leinsweiler Straße weiter folgen, ... 
(Abstecher: Nach links 30 m auf der Zitter-
gasse zu Weingut Silbernagel (Nr. 4 + 6); 
oder nach links auf der Oberdorfstraße 
370 m zu den Weingütern Ackermann 
(Nr. 40) & Kaiserberghof (Nr. 47).) 
... dann liegt an der Leinsweiler Straße das 
Weingut Eck (links/Nr. 31; 220 m) und 
Sawary’s Café (Nr. 33; 240 m).

Wir fahren geradeaus weiter, die Straße heißt 
nun Arzheimer Straße, hier liegt der Gasthof 
St. Hubertushof (*17)(links/
Nr. 5). 100 m weiter, hinter 
Weingut Jürgen Leiner (rechts/
Nr. 14), biegt die Straße nach 
links zu Weingut Röhm (rechts/
Nr. 16) und weiter vorbei an Kirche und Mu-
seumsscheune (*18)(rechts/Nr. 30-32).  
Die Straße biegt nach rechts, bekommt einen 
Radweg. Wir fahren aus dem Ort hinaus und 
hinauf zum Kalmitwingert (*19)(3,3 km). 
Dahinter queren wir die Straße, fahren auf 
dem Radweg neben ihr weiter und kommen 

unmerklich in die Großlage Königsgarten. 
Der Radweg endet kurz vor Arzheim. Auf 
der Straße fahren wir in den Ort. Hinter der 
Bushaltestelle Fernblick (Bus 521) folgen wir 
nach rechts der Erzabt-Josef-Koch-Straße 
(3,9 km). Wir fahren nach 180 m nach links 
zur Kapellenstraße, folgen ihr nach rechts bis 
zu einer Kreuzung mit Kelter (4,5 km).
 Abstecher Einkehren (700 m) 

Geradeaus der Schwarzkreuzstraße folgen. 
Kurz vor ihrem Ende (220 m) nach links 

auf der Engelsgasse zur Arzheimer 
Hauptstraße fahren; links gegenüber 
liegt das Rathaus (*20) (Nr. 58). Der 
Arzheimer Hauptstraße nach rechts 
folgen. Hinter Weinstube Hahn 

(links/Nr. 50) findet sich die 
ehemalige Amtskellerei (links/
Nr. 42), ein Stück weiter die 
schmucke Friesenstube (rechts/
Rohrgasse 2).

Wir biegen nach links in die Kalmitstraße, er-
reichen die Arzheimer Hauptstraße (4,7 km).

 Abstecher Weinhaus Stein (100 m) 
An der Arzheimer Haupstraße nach links 
liegt das Weinhaus (links/Nr. 117).

An der Arzheimer Hauptstraße nach rechts 
wenden, doch schnell nach links in den 
Nauweg einbiegen. Es geht rasant hinab ins 
Ranschbachtal, dann hinauf durch einen 
Hohlweg. Oben auf dem Teerweg nach links 
fahren wir weiter neben Reben (Arzheimer 
Rosenberg). Bei nächster Gelegenheit geht 
es nach rechts hinab, hinter einer Kreuzung 
wieder hinauf. Schnell verzweigt sich der Weg, 
hier nach rechts wieder hinabfahren. Der Weg 
knickt nach rechts, links, rechts, links, wir 

überqueren Bundesstraße B 10 & Bahn, fahren 
dann neben der Queich nach Siebeldingen 
bis zu einer Brücke (6,9 km).

 Abstecher Bhf Siebeldingen (900 m) 
Geradeaus führt die Queichstraße 
vorbei am Weingut Wilhelmshof 
(links/Nr. 1; 270 m) zur Weinstraße 
(Bushaltestelle Siebeldingen, Waage); 
nach links geht es zum Bahnhof.

Wir fahren nach rechts über die Queich, kom-
men in die Wiesenstraße (>Queichtal-Radweg  
– Landau 7 km). Nach 140 m biegen wir nach 
links, erreichen die Bismarckstraße (7,3 km). 

 Abstecher Villa Königsgarten 
An der Bismarckstraße nach 
links zum Hotel mit Weinstube 
Zum Faßschlubber (rechts/
Nr. 1; 100 m).

Wir queren die Bismarckstraße 
und fahren auf dem Radweg nach rechts. 

 Abstecher Weingüter 
Nach 70 m nach links geht es zu Weingut 
SieneR (links/Bengertstr. 1; 110 m) und 
Marienfelder Hof (rechts; 140 m).

Wir erreichen Godramstein. Am Ortsein-
gang wechseln wir die Straßenseite. Hier führt 
sogleich nach links der Kapellenweg. 
Damit endet unser Weinweg 19. 

Landau – Queichheim ... Wollmesheim ... Godramstein ...
km km km km

0,6

4,7

6,9

8,2

Weingut in Siebeldingen

2,2

2,7

In Godramstein malte schon Max Slevogt
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Weinweg 19
Landau – ... – Godramstein – Landau Geschichte(n) 

km
*1. Queichheim geschichtlich

In Queichheim hat in alter Zeit das Kloster Hördt 
Besitz. Dieses liegt bei Germersheim am Rhein und 
zählt zur Kurpfalz. Irgendwann baut ein Diether von 
Queichheim im Ort eine Burg. 

Queichheim ist bis 1274 bedeutender als Landau, 
zählt dann aber ab 1300 bis zur Französischen Revo-
lution zu Landau und wird auch 1937 wieder Teil von 
Landau. 1967 gibt es hier noch 21 Bauernhöfe, doch 
sind es 1991 nur noch 9 und heute lebt in Queich-
heim kein einziges Rindvieh mehr.

Queichheim
ehemals hat das Kloster Hördt Besitz
1300-1789: zu Landau
1789: zu Frankreich
1937: Eingemeindung nach Landau

*2.  Friedensrichter anno 1795
Johannes Birnbaum (1763-1832) aus Queichheim 

erlebt Erstaunliches in seinem Leben. Er wird Frie-
densrichter, wird Präfekt in Luxemburg, wird in den 
Adelsstand erhoben. Er bringt es gar zum Vorsitzen-
den des Zweibrücker Oberlandesgerichts. Wo einst 
sein Geburtshaus steht, gibt es heute eine Gedenkta-
fel. 30-jährig erlebt Johannes Birnbaum die Franzö-
sische Revolution und schreibt in seiner Biografie 
(gekürzt): Während der Blockade von 1793 befand ich 
mich mit meiner Familie in Landau. Von Natur nicht 
zum Helden geschaffen, hielt ich mich während des 
Bombardements im Keller auf. Wie froh und glücklich 
war ich, als die Feinde abzogen. Doch die mit der Rück-
kehr der Armee einreißende Willkür sagte mir wenig zu. 
Ich verlor alle Lust in einer Festung zu wohnen. ...

1795 wird Johannes Birnbaum Friedensrichter: 
Im Mai 1796 zog ich nach Queichheim. Mein Kanton 
war sehr bevölkert, es zählten dazu Arzheim, Altdorf, 
Dammheim, Eschbach, Ingenheim, Niederhochstadt, 
Nußdorf, Oberhochstadt, Queichheim und andere 
Dörfer. Das Ansehen meines Amtes half, doch besonders 
nützlich war es, dass ich mit den Franzosen in ihrer 
Sprache sprechen konnte. Einmal wollten 5-6 Fußgänger 
dem Melackwirt, meinem Nachbarn, die Pferde aus dem 
Stall nehmen. Sie drangen mit aufgepflanzten Bajonet-
ten auf ihn ein, als er sich ihrem Vorhaben widersetzte. 
Schnell entfloh er und verkroch sich in seinem Keller. Da 
erhob seine Frau ein Zetergeschrei und ich lief hinzu. 
Nun jammerte meine Frau nicht weniger, sie fürchtete, 
die Soldaten würden mich in ihrer Wut töten. Es gelang 
mir jedoch sie zu besänftigen. Da kroch der Wirt aus 
seinem Schlupfwinkel hervor, und unter Scherz und La-
chen über den Vorfall wurde bei einigen Flaschen Wein 
Friede gemacht. Die Pferde jedenfalls blieben im Stall. 

In Queichheim stehen diese schönen Häuser

Queich-
heimer 

Hauptstraße 
106

Rückfahrt nach Landau
Godramstein, Godramsteiner Hauptstr. / Kapel-
lenweg – Landau Hbf (5,4 km):
Wir folgen geradeaus der Godramsteiner 
Hauptstraße (M: Queichtal-Radweg). Am 
Radweg-Ende geht es nach rechts über den 
Supermarkt-Parkplatz, dann über die Queich. 
An ihr biegt der Weg nach links. Wir erreichen 
die Bahnhofstraße (0,7 km).
 Abstecher Bahnhof Godramstein 

Nach rechts 300 m der Bahnhofstraße folgen.
Wir fahren auf der Bahnhofstraße nach links, 
biegen sogleich nach rechts und fahren neben der 
Queich weiter. Nach 2 km führt eine Brücke 
über einen Zulauf zu ihr. Wir fahren geradeaus 
weiter. Wenig später geht es auf der anderen 
Uferseite weiter – nun bald in bebautem Gebiet 
(= Am Lohgraben) der Kernstadt Landau. 

km

0,7

Wir fahren nach links in die Friesenstraße und 
zu einer Kreuzung (3,4 km). Hier biegen wir 
nach rechts in die Löhlstraße mit Striefflerhaus. 
Die Straße knickt unten nach links zu einer 
Kreuzung. Hier fahren wir nach rechts (= Nor-
dring) bis zur Marktstraße (4,1 km; bis hierhin 
führt der Queichtal-Radweg).
Wir fahren geradeaus weiter. Hinter dem Deut-

schen Tor biegen wir nach rechts in die 
Weißquartierstraße, bei 
2. Gelegenheit nach links 
in die Industriestraße, 
hier vorbei an der Wein-
stube Raddegaggl-Stubb’ 

(links/Nr. 9; 4,8 km). Dahinter 
bei 2. Gelegenheit fahren wir nach rechts in die 
Schlachthofstraße (4,9 km). Wir erreichen die 
Ostbahnstraße (5,1 km) und folgen dieser nach 
links zum Hauptbahnhof Landau.
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*4.   Insheim geschichtlich
Ehemals zählt Insheim zum Kloster Weißenburg, 

gelangt aber mit dem Salischen Kirchenraub an die 
Herrschaft Landeck (985). Doch am Beginn des 
13. Jahrhunderts gehört fast das halbe Dorf dem 

Insheim
ehemals zum Kloster Weißenburg
985: Salischer Kirchenraub, dann Herrschaft Landeck
1290: von Ochsenstein – halbe Herrschaft Landeck
1404/05: Hochstift Speyer erlangt Anteile
1680/82-97: besetzt von Franzosen
ab 1697: Kurpfalz & Hochstift Speyer herrschen
1709-93: zur Kurpfalz (Oberamt Germersheim)
1816: nach französischer Zeit zu Bayern
2007: feiert 1.225 Jahre Insheim

*3. Mörlheim geschichtlich
Mörlheim ist eine fränkische Siedlung und ehemals 

im Besitz des Klosters Fulda. 1148 gründet Ritter 
Stefan von Merlheim das Kloster Eußerthal, nun fällt 
nach und nach das ganze Dorf an dieses Zisterzienser-
kloster. Dieses aber lässt Kurfürst Friedrich III. (1515-
76) zu Reformationszeiten aufheben (1561). 

In Mörlheim herrscht nun die Kurpfalz. Im Fe-
bruar 1617 kommt Kurfürst Friedrich V. (1596-1632) 
persönlich angereist. 21 Jahre zählt er und sucht einen 
Platz für sein Lustschloss. Das Schloss aber wird nie 
gebaut, denn 1618 beginnt der 30-jährige Krieg. 

Nach dem Krieg finden Waldenser aus Piemont in 
Mörlheim eine neue Heimat, später auch Wallonen.

 

*5.  „Isemer Stecher“
In der Zeit vor dem 1. Weltkrieg haben alle Dörfer 

ihre Uznamen. Die Insheimer sind damals wenig 
schmeichelhaft die Stecher.

Insheim liegt nah bei Landau. Als die Festung 
geschleift ist, wird dort viel gebaut, nicht wenige 
Insheimer verdingen sich als Maurer oder Zimme-
rer und schuften hart. Wird ihnen am Samstag der 
Wochenlohn ausbezahlt, steuern viele eine Wirtschaft 
an. Einige zechen am Sonntag gleich weiter. Ein 
echter Insheimer Bauhandwerker beginnt sogar erst 

am Dienstag wieder mit der 
Schufterei auf dem Bau. 

Die Wirtschaften florieren 
in diesen Jahren in Insheim. 
Der Alkoholkonsum ist wahr-
lich nicht gering. Mit Alkohol 
im Blut aber kommt es immer 

wieder zu Schlägereien. Oft werden auch die Messer 
gezückt, dann kann es sogar Tote geben. Schlägereien 
gibt es auch andernorts, aber nirgendwo sonst wird so 
oft das Messer benutzt wie in Insheim. Kein Wunder, 
dass die Isemer damals als Stecher gelten.
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le Kloster Klingenmünster. Als König Rudolf von 

Habsburg (1218-91) 1290 dem Neffen Otto von 
Ochsenstein seinen Anteil an der Herrschaft Landeck 
schenkt, herrschen diese zusammen mit den Grafen 
von Zweibrücken-Bitsch. Doch beide Herrschaften 
verpfänden ihr Land wiederholt, auch hat das Kloster 
Klingenmünster weiterhin Besitz in Insheim. 

Im 30-jährigen Krieg übernimmt das Hochstift 
Speyer die Herrschaft. Fürstbischof von Sötern (1567-
1652) unterstützt in diesem Krieg den französischen 
Kanzler Kardinal Richelieu (1585-1642) und die 
Schweden. Als letztere 1632 den Rhein erreichen, flie-
hen die Insheimer in die Wälder oder nach Landau.

Der Krieg ist vorüber, da grassiert in Insheim 
die Pest (1664/66). Es ziehen dann Siedler aus der 
Schweiz in das leere Dorf. Dies besetzen jedoch schon 
1680 die Franzosen und bleiben fast 20 Jahre lang. 
Im Zuge der Französischen Revolution kommt auch 
Insheim zu Frankreich (1801) und 1816 zu Bayern. 

Impflingen
zählt ehemals zum Speyergau
1361-1792: zur Kurpfalz
1798-1814: zu Frankreich
1816-1945: zu Bayern

*6.  Impflingen geschichtlich 
Impflingen zählt ehemals zum Speyergau und 

kommt 1361 an die Kurpfalz. 
Bald nach dem 30-jährigen Krieg wird Impflingen 

von Frankreich verwaltet (1682-97), wenngleich 
offiziell weiterhin die Kurpfalz bis zur Französischen 
Revolution als Ortsherr gilt. Die nahe Landesgrenze 
lässt das Leben hier damals sehr unruhig sein.

*7.  Ein Rathaus – ganz pfälzisch
Als das Rathaus von Impflingen ab 1724 erbaut 

wird, sind die Kriege vorüber. Im Erdgeschoss, in 
der zu drei Seiten offenen Halle, steht die Waage. 
Lohrinde, Tabak und Flachs werden hier gewogen. 
Ins Obergeschoss führt eine Stiege zu Sitzungszimmer 
und zwei kleineren Räumen. Später wird an den Ost-
giebel das Wachthäusel angebaut. Aus diesem heraus 
wacht ab 1736 der Nachtwächter auch über den an 
die Kirche angebauten Gefängnisturm.

Als das Rathaus renoviert werden muss (1860), 
baut man das Obergeschoss zur Straße massiv auf. 
Die alten Fachwerk-Hölzer nimmt man für die Rück-
seite zur Kirche. Und den Dachstuhl baut man mit 
dem Türmchen auf, ganz wie in alter Zeit.

Impflingen, Rathaus von hinten; hier feiert man
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*8.  Dörfliches Vereinsvergnügen
Im Impflingen gibt es bei etwa 800 Einwohnern 

weit mehr als 10 Weingüter. Würden die Impflinger 
all ihren Wein allein trinken, wäre das Dorfleben sehr 
lustig! Doch großzügig locken sie zum Mittrinken 
immer wieder Gäste ins Dorf. Einen großen Einfalls-
reichtum zeigen dabei die vielen Vereine.

Es kommt hierzulande auf je 100 ländliche Ein-
wohner/innen mindestens ein Verein. In Impflingen 
finden sich Bauern- und Winzerverband, Carne-
valverein, Kindergartenförderverein, Klanghof , 
Landfrauen, Männergesang, Schützen, Sport, Theater, 
Touristik und Wein und mehr. Die Feste der Vereine 
haben im Jahreslauf des Dorfes ihren festen Platz. 

Mörlheim
ehemals ein Besitz des Klosters Fulda
ab 1148: zum Kloster Eußerthal, später zur Kurpfalz
seit 1937: zu Landau
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*9. Mörzheim geschichtlich
Mörzheim ist im 7. Jahr-

hundert ein Lehen des Klosters 
Weißenburg und zählt ab 1205 
zum Speyergau. Es herrschen 
die Grafen von Leiningen. Im 
14. Jahrhundert zählt Mörzheim 
zur Herrschaft Landeck und 
kommt mit ihr 1507 zur Kur-
pfalz. 200 Jahre lang teilen sich 
Kurpfalz und Hochstift Speyer 

Mörzheim
ehemals im Besitz des Klosters Weißenburg 
ab 1205: zum Speyergau
ab 14. Jh.: zur Herrschaft Landeck
1507-1793: Ortsherr zuvorderst – die Kurpfalz
1793-1815: zu Frankreich, danach zu Bayern
1974: feiert 1.250 jähriges Jubiläum

Im Januar und Februar zeigt sich der Carnevalver-
ein, dessen Heringsessen am Aschermittwoch beendet 
die Zeit der Narren. Es naht Ostern, da bietet der 
Schützenverein sein traditionelles Ostereierschießen 
und schon steht Touristik und Wein in den Startlö-
chern für seine Vino – die Vino Kulinaria. Die lockt 
mit Wein und Leckereien Ende April für zwei Festta-
ge auch viele Auswärtige ins Dorf. Alle genießen bei 
Sonnenschein ein altes Winzeranwesen bei Rathaus 
und Kirche mit Weinständen, Kultur, Rätseln, lecke-
ren Speisen, Kaffee und Kuchen. Die einen lagern 
auf der Wiese vor der Kirche, andere schlendern mit 
ihrem Weinpass von Stand zu Stand.

Die Vino ist vorbei, es beginnt der Mai. Der Reigen 
der Sommerfeste zieht ins Dorf, sogar ein Waldfest 
gibt es darunter. Obwohl nur Reben zu sehen sind, 
gibt es tatsächlich einen Impflinger Wald! Der liegt 
östlich der Autobahn A 65 und ist Teil des Waldes 
zwischen Herxheim und Steinweiler.

Die Weinberge verlocken zu allen Zeiten zu einem 
Spaziergang, dort wird natürlich auch gefeiert. Da 
gibt es im Juni einen Weinbergswandergottesdienst 
und Anfang Juli lockt Touristik und Wein mit dem 
Hoppeditzelfest. Hoppeditzel – was immer es heißen 
mag, verheißungsvoll klingt es. Zu erleben ist bei dem 
Fest ein Lagerfeuer aus Rebenholz, zünftig Gegrilltes 
und ausgesuchte Impflinger Weine.

Kaum sind die Sommerferien vorüber, zieren 
in Impflingen die Winzer ihre Höfe liebevoll mit 
Blumen für ihr traditionsreiches Weinfest im August. 
Bei diesem bieten die Vereine in Winzerhöfen entlang 
von Obergasse und Bruchgasse Musik und Pfälzer 
Gastlichkeit. Zur Eröffnung am Freitagabend sollen 
die ersten 100 Schoppen gratis sein, heißt es. Ein 
Pfälzer Schoppen misst bekanntlich einen halben 
Liter!

Im September beginnen Touristen in Scharen in 
die Südpfalz zu strömen. Parallel fordert die Weinlese 
ihren Einsatz, dabei packt (fast) das ganze Dorf mit 
an. Anfang Oktober wird noch immer jede Hand 
gebraucht. Dennoch stellt Touristik und Wein die 
Tage der Offenen Weinkeller auf die Beine. „Wo eine 
Traube hängt, wird ausgeschenkt!“ Probierfreudige 
erwerben ein Glas und erobern Weingut um Wein-
gut. Rätsel mit Gewinnaussicht verlocken alle, kein 
Weingut auszulassen.

Das ganze Jahr über hat der Theaterverein geprobt. 
Wenn dann im November die Tage kürzer werden, 
präsentieren sich die Mitglieder auf der Bühne. Das 
Dorf amüsiert sich köstlich, wenn da ein Winzer als 
Gauner auftritt.

Feste und Vereinsleben, freundliche bunte Farbtup-
fer malen sie in den Alltag. In Impflingen malen sie 
ihn ganz besonders bunt.
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das Dorf, ehe es 1709 gänzlich an die Kurpfalz fällt.
1793, im Zuge der Französischen Revolution, 

unterschreiben einhellig alle 117 Mörzheimer Männer 
den Antrag, in die Französische Republik aufgenom-
men zu werden. Die Frauen werden nicht gefragt. Als 
in den französischen Jahren Kirche und Adel enteig-
net werden, ersteigern in Mörzheim reiche Landauer 
über 10 Prozent der Gemarkung.

In Mörzheim

*11. Landau geschichtlich
Landau, spät gegründet, gelangt 1254 in den Besitz 

der Grafen von Leiningen, erhält bald die Stadtrechte 
und wird 1291 gar Reichsstadt. Das nützt den Lan-
dauern wenig, ihre Stadt wird 1324 an das Hochstift 
Speyer verpfändet und erst 1511 wieder ausgelöst. 
Kaiser Maximilian I. (1459-1519) unterstellt Landau 
nun seiner Vogtei Hagenau und die Stadt tritt dem 
Elsässischen Zehnstädtebund bei.

Den 30-jährigen Krieg übersteht Landau fast 
unversehrt, zählt danach jedoch faktisch ab 1680 
zu Frankreich. Die Stadt wird die größte Festung der 
Christenheit. Um diese toben im Spanischen Erbfol-
gekrieg wilde Kämpfe, am Ende siegen die Franzosen 
(1713). Daher beginnt in Landau die Französische 
Revolution wie in Frankreich schon 1789. 

Doch 1816 kommt die Stadt mit der Pfalz zu Bay-
ern. Die bayrische Garnison nutzt die Festung, doch 
die Mauern sind veraltet, sie verschwinden bald.

Nach dem 1. Weltkrieg ist Landau wieder französi-
sche Garnisonsstadt, ebenso nach dem 2. Weltkrieg. 
Letzte französische Soldaten ziehen erst 1999 ab.

Landau
ab 1291: Reichsstadt
1324-1511: zum Hochstift Speyer
ab 1511: zur Vogtei Hagenau
ab 1521: im Elsässischen Zehnstädtebund
ab 1648: unter französischer Oberhoheit (mit Nuß-
dorf, Queichheim, Dammheim)
1688-91: Ausbau zur Festung
1702-13: Spanischer Erbfolgekrieg, Belagerungen
ab 1789: Französische Revolution
1816: zu Bayern (Festungsmauern fallen ab 1867)
1944-45: Zerstörung im 2. Weltkrieg
1972: Eingemeindung von Arzheim, Dammheim, 
Godramstein, Mörzheim, Nußdorf, Wollmesheim

Landau, Marktplatz – einst der Paradeplatz

*10. „Rewehäsel“ 
Rebschnitt in alter Zeit – im 

Akkord werden die Reben be-
schnitten, das Holz bleibt in den 
Furchen liegen. Später wird es ein-
gesammelt und die Frauen verarbeiten es durch 
Zerbrechen und Zerdrücken zu Bündeln. Diese 
verschnüren sie mit einem biegsamen Weide-
zweig. Diese Rewehäsel liegen beim häuslichen 
Herd, der damals noch mit Feuer erhitzt wird. 

Als die „Rewehäsel“ noch allen vertraut sind, 
erzählen in Landau und in den Dörfern rundum 
Mutter und Vater ihren Kindern bei Nacht und 
Vollmond gern diese Schauergeschichte: „Seht ihr 
droben am dunklen Himmel den Mond? Erkennt 
ihr bei ihm den Mann im Mond? Schaut genau, 
unter seinem Arm klemmt ein „Rewehäsel“. Das 
hat er gestohlen und ist zur Strafe in den Mond 
verbannt! Wehe euch, nascht ihr im Wingert von 
den Trauben. Es wird euch dann ebenso ergehen 
wie ihm!“
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*12. Eichmeister & Weinrufer
Ins Ratsbuch der Stadt Landau wird 1482 ein 

Eichmeister-Eid notiert. Der Eichmeister schwört, 
über den Weinhandel zu wachen und darauf zu 
achten, dass die Gastwirte ihr Ungeld zahlen. Gehilfe 
des Eichmeisters ist der Weinrufer. Der stellt sich vor 
die Gasthäuser und ruft: „N. hat aufgetan einen guten 
Wein, die Maß gibt es um X Pfennige!“

Mit Beginn des 16. Jahrhunderts nimmt der 
Weinhandel zu. Es wenden sich nun auch Bürger, 
die Wein verkaufen wollen, an den Weinrufer. Dieser 
entnimmt ihrem Fass einen Schoppen, versiegelt es 
hernach und lässt jeden Interessenten probieren. Der 
Weinrufer schaut auch bei den Wirten nach dem 
Rechten. Stolz trägt er eine Uniform in des Rats Farb 
(schwarz, weiß, rot), doch kärglich ist sein Lohn. 
Kein Wunder, dass er Geschenke nicht ablehnt. 1561 
wird das Salär endlich erhöht. Im Gegenzug soll er 
nun auch dafür sorgen, dass an Markttagen die Wa-
gen ordentlich stehen. Doch ist die neue Vergütung 
noch immer knapp bemessen, die Fuhrleute jedenfalls 
klagen: „Die Weinrufer fordern reinweg nach Belieben 
Lohn von uns!“ Daher legt der Rat 1597 die Entloh-
nung ganz neu fest und droht nun mit Strafen.

Der städtische Weinhandel nimmt weiter zu, neue 
Hilfskräfte sind vonnöten. Da spannen dann die 
Spenner die Fässer mit Seilen auf die Wagen, so dass 
sich kein Fass während der Fahrt lösen kann. Und 
Mulder stellen auf der Ladefläche eine Mulde her zum 
sicheren Verankern der Fässer.

*13.  Wollmesheim 
geschichtlich

Das Wollmesheimer 
Fürstengrab aus der Steinzeit, 
gefunden 1909, belegt die 
uralte Siedlungsgeschichte der Pfalz. 

Die Siedlung Wollmesheim zählt zunächst zum 
Kloster Weißenburg. Im 12. Jahrhundert wird neuer 
Ortsherr das Kloster Klingenmünster. Das lässt auf 
dem Hügel bei dem Dorf eine Kirche errichten. 
Jedoch verliert das Kloster alsbald an Einfluss. 

Die Lehnsherren, die Ritter von Wollmesheim, 
schenken ihre Güter 1277 dem Kloster Eußerthal. 
Doch zählt Wollmesheim auch zur Herrschaft Lan-
deck und diese überträgt König Rudolf I. von Habs-
burg (1218-91) seinem Neffen Otto von Ochsenstein. 
1404 erwirbt das Hochstift Speyer die Weinbergrech-
te und herrscht dann über die Nordhälfte des Dorfes. 
Die Hauptstraße bildet die Grenze. Als 80 Jahre 
später der letzte Ochsensteiner stirbt (1485), erbt die 
Kurpfalz deren Süd-Dorf.

Im 30-jährigen Krieg und auch danach bei den Be-
lagerungen Landaus leiden die Wollmesheimer große 
Not. 1709 erlangt die Kurpfalz auch den Norden des 
Dorfes. Der Kurfürst herrscht im Dorf nun gut 80 
Jahre lang allein. Doch mit der Französischen Revolu-
tion kommt Wollmesheim zu Frankreich und gelangt 
1816 unter bayerische Verwaltung.

Wollmesheim
ehemals im Besitz des Klosters Weißenburg
12. Jh.: Ortsherr – Kloster Klingenmünster
1404-1709: Nordteil – Hochstift Speyer
ab 1485: Südteil – Kurpfalz
ab 1709: komplett zur Kurpfalz
1792: bittet Frankreich um Aufnahme
1816: zu Bayern
2006: 1.000 Jahre Wollmesheim

*14. Bei der Kleinen Kalmit
Ilbesheim schmiegt sich in die Erdfalte hinter 

der steil abfallenden Kleinen Kalmit. Die Häuser 
mit ihren hohen steilen Dächern stammen noch 
aus der Zeit vor dem 30-jährigen Krieg, das schöne 
Fachwerk-Rathaus zeigt sich mit offener Halle und 
mächtiger Giebelfront – seit 1558!

Die Kleine Kalmit (kahler Berg) ist 271 Meter hoch 
und gespickt mit Kalkablagerungen. Von dem Gipfel 
mit Kapelle bietet sich ein fantastischer Rundblick. 
In einem Naturschutzgebiet wachsen die seltene Kü-
chenschelle, Enzian, Silberdistel und auch Orchideen.

In alter Zeit glauben die Menschen, auf dem Berg 
würden die Wetterdämonen hausen. Immer wieder 
entladen sich dort Gewitter. Die Gewitter wollen sie 
bannen, daher stellen sie eines Tages auf den Gipfel 
ein Wetterkreuz und ziehen in Prozessionen auf 
diesen Wetterberg. 1851 erbauen sie droben dazu eine 
Kapelle und weihen sie dem Heiligen Michael und 
dem Gewitterheiligen Donatus.
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Foto vom alten Zehnthof

*15. Alte Napoleonsbank
Im nördlichen Elsass und in der südlichen Pfalz 

steht an den Wegen hier und da eine Napoleonsbank. 
1811, die Pfalz zählt zu Frankreich, ordnet Kaiser 
Napoleon I. (1769-1821) anlässlich der Taufe seines 
ersehnten Sohnes an, diese Bänke aufzustellen. Der 
Name banc Napoléon verbreitet sich im Elsass zügig, 
in der Pfalz geschieht das erst mit der Hochzeit von 

Napoleon III. (1854). Doch 
hat es ähnliche Bänke als Ru-
hen zuvor schon gegeben. Die 
Landmenschen können auf 
dem oberen Sturz ihre schwe-
re Last, die sie auf dem Kopf 

tragen, abstellen. So müssen sie diese beim Weiterge-
hen nicht mühsam wieder vom Boden hochheben. 

Bei Ilbesheim lädt bis heute eine Napoleonsbank 
zur Rast, sie steht an der Straße nach Mörzheim etwa 
50 Meter von ihrem alten Standort entfernt. Auch 
anderswo sind die alten Bänke noch zu finden. Bei 
Niederhorbach gibt es eine Bank, die den Napole-
onsbänken nachempfunden ist, aber sie erinnert als 
Denkmal an die Flurbereinigung.

*16. Ilbesheim geschichtlich
Ilbesheim, ehemals ein Lehen des Klosters Weißen-

burg, kommt 1148 zum Kloster Eußerthal. Das Dorf 
gehört ab 1410 zum Herzogtum Pfalz-Zweibrücken, 
es wächst und gedeiht. Doch wird es im 30-jährigen 
Krieg stark gebeutelt. Ab 1635 ist Ilbesheim verlassen. 
Und ist nach dem Krieg, als Landau immer wieder 
belagert wird, jedesmal betroffen. Bei der Belagerung 
1704 quartiert sich im Dorf gar Kaiser Joseph I. von 
Habsburg (1678-1711) ein.

Keine 90 Jahre später beginnt die Französische Re-
volution. Als die Revolutionäre Ilbesheim Ende 1792 
erstürmen, rollen sie ein Fass Wein aus dem Zehnt-
keller zum Rathaus. Es beginnt ein wildes Zechgelage. 
Die Obrigkeit versucht erfolglos den Zechern Einhalt 
zu gebieten. Die Ilbesheimer aber beantragen einhel-
lig die Aufnahme in die französische Republik.

Gut 20 Jahre lang zählt Ilbesheim zu Frankreich, 
kommt dann zu Bayern und nach dem 2. Weltkrieg 
zu dem neuen Bundesland Rheinland-Pfalz.

Ilbesheim
ehemals zum Kloster Weißenburg
ab 1148: Kloster Eußerthal, später Pfalzgrafschaft
ab 1410: zu Pfalz-Zweibrücken (Amt Neukastel)
1792: bittet um Aufnahme in die frz. Republik
1816: zu Bayern

Ilbesheim, Napoleonsbank
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*17. Ein Präsident im Storchennest
Die Französische Revolution wirbelt auch die Pfalz 

durcheinander. Die Dörfer bei Ilbesheim zählen 1795 
zu Frankreich und werden ausschließlich von ehe-
maligen Revolutionären verwaltet. Diese amtieren in 
Billigheim. Ihr Präsident aber stammt aus Ilbesheim 
und als Friedensrichter kann sich 1798 einer aus 
Mühlhofen durchsetzen.

Eines Tages kommen die Österreicher und suchen 
nach Präsident und Friedensrichter. Der Friedensrich-
ter kann gerade noch nach Weißenburg entwischen. 
Der Präsident hingegen verkriecht sich still im Dorf. 
Die Ilbesheimer munkeln, seine Frau habe ihn ins 
Storchennest droben auf dem Rathausdach gesteckt. 

Beide Männer entgehen ihrer Festnahme. Im 
Oktober spazieren sie wieder durch die Gegend. 
Georg Keller, den Präsidenten, nennen bald alle den 
Ilbesheimer Keller. Kommt einer zu ihm, so holt er 
gern seinen Revolutionshut und seine Schärpe hervor. 
Und manch einer wundert sich: Dieser nette Papa 
Keller will einmal ein kämpferischer Republikaner 
gewesen sein?

*18. Kaiser Joseph in Ilbesheim
Als König Karl II. von Spanien (1661-1700) stirbt, 

erheben seine Schwäger, der französische König 
Ludwig XIV. (1638-1715) und Kaiser Leopold I. von 
Habsburg (1640-1705), Anspruch auf den Thron. 
Es beginnt der Spanische Erbfolgekrieg, in dessen 
Verlauf die Festung Landau viermal die Besatzung 
wechselt (1702, 1703, 1704, 1713). 

Franzosen leben 1702 in der Festung, sie sehen, wie 
die Habsburger ein Zeltlager bei Impflingen aufbau-
en. Schnell lässt Festungskommandant General Melac 
(† 1704) Essbares aus den Dörfern herbeischaffen. 
Der Habsburger Kaiser Joseph I. (1678-1711) trifft 
Ende Juli ein, Anfang September hat er die Festung 
erobert. Die Franzosen ziehen ab, ihre Gewehre dür-
fen sie mitnehmen. 

Die Eroberer setzen die Festung instand und 
decken sich mit Lebensmitteln ein. Es dauert etwa ein 
Jahr, dann rücken Ende September 1703 die Franzo-
sen an, sie lagern in Wollmesheim. Mitte November 
müssen die Kaiserlichen kapitulieren. Sie dürfen, wie 
die Franzosen im Jahr zuvor, frei abziehen.

1704 wollen die Kaiserlichen die Franzosen end-
gültig vertreiben. Doch die Franzosen sind wachsam. 
Von den Höhen bei Billigheim erspähen sie am 
9. September eine Vorhut. Als sie schnell ihre Schätze 
nach Weißenburg bringen wollen, geraten sie in einen 
Hinterhalt. Spornstreichs kutschieren sie den Wagen 
mit dem Geld zurück in die Festung. Die Kaiserlichen 
hätten sie einholen können, doch die verfolgen den 
größeren Trupp, der Richtung Kandel flieht. 

Der Anführer der Kaiserlichen ist wiederum 
Joseph I. Der lässt sich diesmal bei Ilbesheim auf 
den Ausläufern der Kleinen Kalmit eine Schan-
ze errichten. Sein Hauptquartier wird Ilbesheims 
Rathaus. Gegenüber, in der späteren Wirtschaft Zum 
Schwanen, will er mit seinen Dienern nächtigen. Das 
Obergeschoss des Rathauses ist aber nur über eine 
enge Wendeltreppe zu erreichen. So wird kurzerhand 

vom Gasthaus eine Brücke dorthin gebaut. Der 
Kaiser kommt am 22. September aus Wien 
angereist. In seinem Wagen lässt sich das Ver-
deck öffnen, derartige Wagen heißen seitdem 
Landauer. Es regnet in diesen Herbstwochen, 
Kaiser Joseph lässt Bittgottesdienste um schö-
nes Wetter abhalten. Ende November geben 
sich die Franzosen in der Festung geschlagen. 
Der Frieden wird mit dem Ilbesheimer Vertrag 
im Rathaus zu Ilbesheim besiegelt. 

Es leben danach die Kaiserlichen 9 Jahre lang 
in Landau. 1713 rücken wieder Franzosen an. 
Diese greifen sich Ende Mai zunächst Geiseln 
in den Dörfern, Ende Juni beginnen sie die Bela-
gerung. Nach 2 Monaten kapituliert die Festungs-
Besatzung.

Im März 1714 wird der Friedensvertrag unter-
schrieben. Landau bleibt im Besitz der Franzosen.

Ilbesheim, prachtvolles Fachwerk-Rathaus von hinten

*19. Weingenuss in Ilbesheim
Schon in alter Zeit wissen auch die jungen 

Burschen in Ilbesheim den Wein zu genießen. Der 
Pfarrer klagt 1605, sie würden am Samstag und Sonn-
tag „zu Nacht auf den Gassen herumblauffen“, würden 
jauchzen und fluchen und hernach im Wirtshaus 
„fressen, sauffen, spielen biß an den hellen Tag“ !

Der Wein mundet auch Kaiser Joseph I., als er 
1704 während Landaus Belagerung in Ilbesheim 
haust. Dem Bürgermeister, zugleich Winzer, verleiht 
er anerkennend ein Wappen. Doch in der Regel hat 
kein Winzer ein Wappen und lässt daher an seinem 
Haus sein Werkzeug, Sesel und Karst, einmeißeln.

Heute reift bei Ilbesheim an der Kleinen Kalmit 
besonders der Weißburgunder. Daher vergibt man 
hier einen Weißburgunderpreis, rund 150 Weine 
werden dafür verkostet! Und im Kalmitwingert, einem 
historischen Weinberg, lassen sich 19 Erziehungsfor-
men für Reben erkunden. Dort zeigt die Anlage Nr. 6 
die gebräuchlichsten Rebsorten der Pfalz.

*20. Arzheim geschichtlich
In Arzheim steht um das Jahr 1000 eine Burg. 

Etwa 200 Jahre später zählt die Siedlung zur Herr-
schaft Madenburg mit den Grafen von Leiningen. 
Die Herrscher jedoch wechseln und schließlich besitzt 
das Hochstift Speyer die Herrschaft Madenburg. 
Nach Zerstörung der Burg ziehen die Amtsleute ins 
Schloss zu Arzheim. Im Rathaus halten sie Gericht, in 
der Petzenkammer liegt ihr Folterwerkzeug bereit.

Im 30-jährigen Krieg wird Arzheim schwer ver-
wüstet und im Pfälzer Erbfolgekrieg erneut zerstört 
(1688/89). Bald danach folgt der Spanische Erb-
folgekrieg um Landau. In den Kämpfen wird Louis 
Thomas von Savoyen (1657-1702), der Bruder von 
Prinz Eugen (1663-1736), verwundet. Man bringt 
ihn nach Arzheim, wo er stirbt.

Nach der Französischen Revolution zählt Arzheim 
zu Frankreich und wird 1815 Bayern zugeteilt.

Arzheim
zählt früh als fränkisches Reichsgut zum Speyergau
ab etwa 1200: zur Herrschaft Madenburg
ab 1361/1516-1794: zum Hochstift Speyer
1815: wird bayrisch nach französischer Zeit

Arzheim, mächtiger alter Zehnthof


